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Größt KanzlmM vor rm Smilelltm
und den Treuhändern der Arbeit

Berlin . IS . Juli . Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt
« it : Der Führer sprach am Mittwoch abend zu den in der
Reichskanzlei versammelten Gauleitern , Treuhändern der Ar«
Heit und Landesobleuten der Betriebszellenorganisation über
politische und wirtschaftliche Fragen . Die Tagung wurde ge¬
leitet vom Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß . Anwesend
-waren u. a . auch Reichswirkschafisminister Schmitt und Reichs«
'« beitsminister Seldte.

Zn seiner zweieinhalb Stunden dauernden großen Rede
brachte Adolf Hitler einleitend zum Ausdruck, daß die ge¬
waltige , umwälzende Zeit , in der wir leben , für unser Volk
von reichstem Segen sein werde, wenn die weitere Entwicklung
und Aufbauarbeit ebenso planmäßig verlaufe wie die Vor» '

bereitung und Durchführung der nationalsozialistischen Revo¬
lution bisher . Im Besitze der Macht, die uns niemand mehr
nehmen könne , seien wir in der Lage , nunmehr auch die ge¬
samte kommende Entwicklung zu übersehen und planmäßig zu
bestimmen.

„Wir haben durch Kampf das Land erobert , jetzt müssen wir
es durch Frieden bestellen." Die politische Macht habe man
schnell und in einem Zuge erobern müssen , auf dem Gebiete
der Wirtschaft aber wären andere Entwicklungsgesetze maßge¬
bend. Hier müsse man Schritt für Schritt vorwärts gehen, ohne
das Bestehende radikal zu zertrümmern und unsere eigene Le¬
bensgrundlage zu gefährden Mit bürokratischen Konstruktionen
könne man die deutsche Wirtschaft nicht aufbauen . Die Aus¬
nützung der individuellen Fähigkeiten habe uns groß gemacht
uns nur durch sie könne auch unser großes Wiederaufbauwerk
Mm Erfolge kommen Beugung der höheren Arbeitsleistung
unter die niedere Arbeitslei/ung werde nicht geduldet. Das
fordere das Wohl des deutschen Volkes.

Zm Rahmen dieser Grundsätze die Interessen der Gesamtheit
wahrzunehmen , das se- das Problem , das uns zur Lösung ge¬
stellt sei . Wie auf politischem, so könne man auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiet Befugnisse und Rechte nur herleiten aus der
Leistung.

Das Tempo unserer Einwirkung auf die Wirtschaft und die
Etellenbesetzung in der Wirtschaft sei daher abhängig von der
Heranbildung eines wirtschaftlichen Führernachwuchses. Die Be¬
triebsamkeit gewisser Organisationen auf diesem Gebiete sei
noch keineswegs der Beweis dafür , daß dieser Nachwuchs bereits
vorhanden sei. Es sei Grundsatz der NSDAP ., eine Stelle

nicht eher zu besetzen solange nicht eine fähigere, durch Lei¬
stungen erprobte Persönlichkeit zur Verfügung stehe. Wer nur
an die Vergangenheit denke und sich nicht mit der Zukunft be¬
schäftige , sei ein schlechter Nationalsozialist . Was ihn , den Füh¬
rer , wirtschaftlich interessiere, sei allein die Zukunftsaufgabe,
das deutsche Volk wieder in Arbeit zu bringen und seine volle
Konsumkraft wieder hcrzustellen. Deshalb habe er auch mit Ge¬
nugtuung Kenntnis genommen von der Anerkennung , die
Deutschlands bisherige Leistungen in der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit kürzlich in Genf gefunden habe.

Der Führer behandelte im weiteren Verlauf seiner Rede
dann außenpolitische Fragen . Im Rahmen der Friedenspolitik
des neuen Deutschland sei auch das Konkordat « it der katho¬
lischen Kirche, die den nationalsozialistischen Sljaat damit offi¬
ziell anerkenne , von Bedeutung . In diesem Zusaistfnenhäng wies
er auf die neue evangelische Kirchenverfassuntz W und er¬
wähnte , daß am übernächsten Sonntag die Evangelischen Kir¬
chenwahlen stattfinden würden.

Zum Schluß bezeichnete der Führer in eingehenden Ausfüh¬
rungen die verschieden gearteten Ausgaben von Regierung und
Partei . Die große und entscheidende Aufgabe der Partei sei die
Erziehung des deutschen Menschen, Aufgabe der Regierung , das
Leben der Nation funktionell in Gang zu halten . Die Syn¬
these zwischen dem idealistischen Nationalsozialismus und den
realen Erfordernissen der Wirtschaft gelte es zu verwirklichen,
Er kapituliere bei allem , was er tue, nur vor der Vernunft,
Er habe den Ebrgeiz , ohne Rücksicht auf Augenblicksstimmungen
etwas zu schaffen , was der Kritik der Nachwelt standhalte . Die
Partei habe 14 Jahre lang keine Konzessionen an die Popu¬
larität gemacht , 14 Jahre lang an die Perspektiven gedacht und
14 Jahre lang eine beispiellose Disziplin geübt. Wenn wir auch
in Zukunft nach diesen bewährten Grundsätzen der Partei han¬
delten , dann werde der Erfolg gewaltig und ein Rückschlag für
das deutsche Volk nicht mehr denkbar sein.

Hitlers Beauftragter für Wirtschaftsfragen
Berlin, 13. Juli . Der Reichskanzler hat Wilhelm

Keppler als seinen Beauftragten für Wirtschastssragen in
die Reichskanzlei berufen . Er hat ihn gleichzeitig zu seinem
Bcaustragten für Wirtschastssragen innerhalb der Partei er¬
nannt . Alle wirtschaftspolitischen Organisationen der Partei
sind ihm unterstellt.

von Paven über Volksgemeinschaft und
StaatsaMorM

Dresden , 13 . Juli . Gelegentlich der Anwesenheit des
Vizekanzlers von Papen in Dresden veranstaltete der
Stahlhelm eine große Kundgebung , auf der der Vizekanz¬
ler zur Frage der Volksgemeinschaft und der Staatsautori¬
tät u . a . ausführte:

Die Aufgaben unserer Volkwerdung sind wahrlich hart
genug, als daß wir etwa mutwillig die Bande tausendjäh¬
riger Reichstradition verletzen, die Erinnerung an die
Kampf - und Blutsgemeinschaft der größten aller Kriege
trüben könnten . Deutschland verlangt in diesem Augen¬
blick von seinen Brüdern im Südosten nichts anderes» als
die Anerkennung , daß hier eine neue geschichtliche Entwick¬
lung eingesetzt hat, die Europa von der Geißel des Bolsche¬
wismus gerettet hat und unser Volk von innen her zu
neuem völklichen Bewußtsein erwecken wird.

Der Sohn der südöstlichen Grenzmark reicht den großen
preußischen Völkern die Hand zum gemeinsamen Werke.
Damit ist der Aufbruch des gesamtdeutschen Volkes sym¬
bolisiert , ein Aufbruch, den es zu gestalten gilt.

Man hat uns oft gesagt, daß der Nationalsozialismus
eine protestantische Angelegenheit sei , und daß der katho¬
lische Südosten deshalb keine Liebe zu ihm haben könne.
Dazu darf ich in dieser Stunde sagen : Wenn der Vati¬
kan sich entschieden hat, mit dem Deutschen Reiche unter
Führung des Reichskanzlers Adolf Hitler ein Reichskon¬
kordat zu schließen, dann liegt in dieser Anerkennung des
jungen Reiches durch die 26vüjährige übernationale Macht
der Kirche zugleich die Anerkennung der säkularen Tatsache
der Ueberwindung des Bolschewismus, der Ausrottung der
Eottlosenbewegung, die Herstellung eines wahren christ¬
lichen Fundamentes für den Vau des Reiches durch den
deutschen Nationalsozialismus.

Unsere Revolution darf nicht begriffen werden als ein
Aufstand der Massen gegen die Oberschicht . Sie hat zwar
auch eine sozial -revolutionäre Seite . Ziel dieses Vorganges
ist aber die Einheit des Volkes, die Verschmelzung von
oben und unten , die Gewinnung eines organischen Ver¬
hältnisses aller Volksschichten zueinander , eine soziale
Neugliederung.

Wer der deutschen Revolution in den Arm fallen will,
macht sich vor der Geschichte schuldig . Eine solcheBremse
ist aber nicht in dem Bestreben zu sehen , ewige Werte durch
die deutsche Revolution hindurchzuretten . Dieses ist am
leichtesten zu erreichen, wenn die Kräfte der Tradition und
der Revolution achten und verstehen lernen in tätiger Hin¬
gabe an Volk und Reich der deutschen Zukunft zu dienen.

WrtschaMMsche Ausgaben im
neuen Staat

Sie Betentuns du Samte
Gm Kundgebung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers und des Kommissars für die evangelischen

Landeskirchen in Preußen
Berlin , 13. Juli . Anläßlich der Einigung in der deutschen

evangelischen Christenheit haben der Bevollmächtigte des Reichs¬
kanzlers, Webikreisviarrer Ludwig Müller, und der Kom¬
missar für die evangelischen Landeskirchen in Preußen , Jäger,
folgende Kundgebung erlassen:

Gott bat in diesen denkwürdigen Tagen das Wunder der Ei¬
nigung in der deutschen evangelischen Christenheit vollzogen.
Denn es ist wie ein Wunder , daß sich die deutschen evangelischen
Landeskirchen allen geschichtlichen Streit , der Verschiedenheit
der Bekenntnisse, der deutschen Gründlichkeit und Bedenklichkeit
rum Trotz ru einer einigen deutschen evangelischen Kirche ver¬
einigt haben. Diese neue Kirche vereinigt , wie es in ihrer Ver¬
fassung heißt, die aus der Reformation erwachsenen gleichberech¬
tigt nebeneinander stehenden Bekenntnisse in einem feierlichen
Bunde und bezeugt dadurch „ein Leib und ein Geist, ein Herr,
ein Glaube , eine Tauie . ein Gott und Vater unser Aller".

In gläubigem Hinblick auf die großen Ziele haben auch die
verantwortlichen Männer des Staates ihre verordnet « Aufgabe
« Mt . Menschliche Kurzsichtigkeil gab den unmittelbaren An¬
laß zu den Eingriffen des Staates , das nie anders als ein ord¬
nendes und helfendes gedacht war und von dieser vorgezeichne-
ün Linie auch nie abgewichen ist. Niemals dachte der Staat da»
*an . auch nur im geringsten in die Substanz der Kirche einzu-
« eiien. Es galt vielmehr , lediglich die Voraussetzungen zu schaf¬
fen. welche , dann vorhanden , der Kirche ermöglichen, ihr Ge¬
schick selbst in die Hand zu nehmen und ihren Ausbau nach den
fßr eigentümlichen Gesetzen zu gestalten.

Es >.st Großes erreicht worden . Es ist nicht nur der unselige
Streit über eine Personensrage mit einem Schlage beseitigt,
es ist auch über alles Erwarten und Soften hinaus in kreiwil-
lrger Zusammenarbeit aller Kirchen und verantwortlichen Män¬
ner das B-rkasiungswerk für die grobe Einheit der Kirche ker-
nssestellt worden, ein Werk, das in aller Kürze die feierliche
Bestätigungdurch das Deutsche Reich erbalten und dadurch m
das Rechts - und Kulturleben des deutschen Volkes eingebaut
stin wird. Dieser Erfolg eilt den ursprünglichen Absichten , da»
Bersassungswerk durch neugebildete kirchliche Körperschaften be¬

stätigen z» lasten, weit voraus . Es lag deshalb der Gedanke
nicht fern —das rasche geschichtliche und rechtliche Werden for¬
derte es geradezu — nun zu allen durch das Volk ein gläubiges
und freudiges Ja svrechen zu lasten. Dadurch werden alle bis¬
herigen Maßnahmen in eine höhere Svbäre der Vollgülligkeit
erhoben . Wenn die Stimme des wirklichen Volkes wie die
Stimme Gottes zu betrachten ist. so wird das Volk bei dieser
Fortführung der Dinge jedes kleinliche Zagen und Bedenken in
allen seinen Gliedern zurückstellen . Es wird , froh der Tatsache,
daß der Knoten der Verwirrung mit einem Schwertschlag gelöst
wurde , mit Dank an Gort erkennen, daß alles bisherige Tun
dem Ziel gedient bat . Volk und Kirche, die in vielfacher und
großer Entfremdung gegeneinander standen , wieder zueinander
zu führen . Das Volk soll es selbst sein , das in das zu Gottes
Ehre gebaute Haus in festlicher Freudigkeil einzieht.

Das ist der Sinn der Wahlen , zu denen das ganze deutsche
evangelische Kirchenvolk in kürzester Frist schreiten soll . Es ist
ein Sinn , der hoch über jedem parlamentarischen Brauch steht.
Die Wahlen find das Siegel , das dem vollendete« Werk auf¬
gedrückt werden soll.

Das evangelische Kirchenvolk ist deshalb aufgerufen , im Ver¬
stehen der geschichtlichen Stunde und der Wege, die uns Gott
durch den Aufbruch der Nation hindurch bis beute geführt hat,
das Recht und die Pflicht zu erfüllen , sich selbst für das letzte
Ziel einzusetzen . ^

Danktelegramm des Reichspräsidenten an den Reichskanzler
Neudeck. 13 . Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat an

oen Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm gerichtet:
„Mit großer Freude entnehme ich aus Ihrem Telegramm,

daß das Verfassungswerk für die deutsche evangelische Kirche
fertiggestellt und der Knchenkonflikt in Preußen beigelegt ist.
Für diese erfolgreiche Arbeit um die Wiederherstellung des
Friedens innerhalb der evangelischen Kirche sage ich Ihnen
wie auch dem Reichsminister des Innern Dr . Frick von Herzen
Dank. Mit freundlichen Grüßen

(ge^ > von Hindenburg . Reichspräsident.

Rede des Reichswirtschaftsministers
Berlin , 13. Juli . Reichswirtschastsnnnister Dr . Schmitt

sprach vor einem geladenen Kreis führender Persönlichkeiten
aus der Wirtschaft über die wirtschaitsvoliiijchen Aufgaben im
neuen Staat . Dr . Schmitt rührte hierzu im wesentlichen fol¬
gendes aus:

Es kann unmöglich die Ausgabe des Staates und des Wrrt-
schaftsministeriums oder sonst irgend eine» behördlichen Orga¬
nes sein , die Vorgänge in der Wirtschaft im einzelnen verant¬
wortlich zu bestimmen und zu regeln . Die Aufgaben , die der
deutschen Wirtschaft gestellr find , können nur von der Wirtschaft
selbst , d. b. von den aus ihr berausgewachsenen verantwortlichen
Führern gelöst werden. Der Staat soll verwalten und mit sei¬
ner Wirtschaftspolitik die Wirtschaft führen , aber nicht jelbst
wirtschaften.

Das entscheidende Problem ist die Zurückführnng von 5 Mil¬
lionen Menschen in den Arbeitsprozeß . Die Beseitigung der Ar-
beitslosigleii kann nicht allein durch künstliche Arbeitsbeschaffung
erfolgen. Diese kann nur dazu dienen , die ungeheure Depression
mit einem Eewaltdruck aus der Welt zu schäften . Man kann
eben nicht warten , bis die Gesundung aus der Natur heraus
von selbst kommt . Es muß aber allmählich die gauze Wirtschaft
ersaßt, belebt und so in Gang gebracht werden, daß der natür¬
liche Aufschwung und die natürliche Aufwärtsentwicklung die
Folge ist. Deshalb ist es auch die Absicht des Führers , die Ar¬
beitsbeschaffung. soweit sie von der Regierung erfolgt , in Zu¬
kunft jo weit wie irgend möglich fo zu gestalten, daß nicht allein
unmittelbar öffentliche Aufträge gegeben werden, sondern daß
man iür die produktive Wirtschaft Erleichterungen schafft, dt«
dadurch in Arbeit umgesetzt werden.

Das entscheidende aber ist, die Voraussetzungen dafür zu schaf¬
fen. daß so schnell wie möglich in unserer Wirtschaft der Glaub«
befestigt wird, daß die Sicherheit de» wirtschaftlichen Kalkuli «»
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« n, das Söchstmah bat . Vas überbaust denkbar ist. Die Wirt¬
schaft muh aber auch ihrerseits die groben und schweren Aufga¬
ben der Regierung unterstützen.

Die oberste Aufgabe des Wirtschaftsministers sehe ich viel we¬
niger in einer Aufstellung von wirtschaftlichen Konstruktionen
und Plänen , als viel mehr in der Organisation der vorhandenen
praktischen, realen Wirtschaftsmöglichkeiten. Es ist nicht die Auf¬
gabe des Wirtschastsministeriums . in die einzelnen Wirtschafts¬
zweige einzugreifen und daran herumzuregieren Man muh aber
natürlich d>« Möglichkeit dazu offen halten . Der Staat wird
von dieser Befugnis aber nur einen sehr weisen Gebrauch ma¬
chen . und es sich genau überlegen , bevor er ordnend eingreifr.

Die Aufgabe, die riesige Arbeit in der Wirtschaft zu fördern,
glauben wir dadurch am besten lösen zu können , dah wir den
unmittelbaren versöhnlichen Kontakt mit der Wirtschaft drau-
hen suchen. Wir haben deshalb die Absicht, zunächst einmal den
Wirkungskreis der Treuhänder der Arbeit au ? allgemeine wirt¬
schaftliche Fragen auszudebnen und diese bei unseren uns un¬
mittelbar unterstellten Organen als Verbindungsmänner zu be¬
nutzen. um Menschen aus dem Leben, die den Kontakt nach allen
Seiten haben , an Orr und Stelle zu haben.

RMsinnenmililster Ir. Frtck vor
dem RMWHrerrmg

Berlin . 13 . Juli . Im Reichsinnenministerium wurde der
Reichsillhrerring gebildet . Der Reichsinnenminister hielt eine
Ansprache, in der u. a. sagte:

Auch auf dem Gebiet der körperlichen Erziehung des deutschen
Menschen vollzieht sich eine Eesamtumstellung von ungeahnter
Gröhe. Ich begrühe es deshalb aufrichtig, bah in meinem Mini¬
sterium und unter meiner Autorität diese Umgestaltung vorge¬
nommen und damit die Einschaltung des gesamten Sport - und
Turnlebens in Deutschland in di « Staatsgliederung vollzogen
wird . Ich stimme mit dem Reichssoorlkommissar darin überein,
dah er sein Werk in der Entwicklung der Durchführung ganz ru¬
hig von Etappe zu Etappe weiterleitet , auhen einsetzt , damit
draußen im Lande die Auswirkung ihre Gestalt erkält und in
die tausendfältigen Gliederungen des deutschen Sportlebens
durch grundsätzliche intensiv vurchgcfübrte Vereinfachung des
Organismus ein Zustand der Beruhigung und damit auch der
freudigen Mitarbeit eintritt.

Der Einbau des neuen Turn - und Svortbetriebes und seine
Gesamtorganisation in Deutschland ist der Beweis dafür , welch
«rohe Bedeutung die nationalsozialistische Regierung der Lei¬
beserziehung des jungen deutschen Menschen beimiht . Aeuher>z
lichkeiten waren es bisher , was die Regierungen der letzten 14
Jahre dem deutschen Turn - und Soortleben zu geben vermoch¬
ten, zu gleicher Zeit bat unser Führer Adolf Hitler um die Seele
des Volkes gerungen und durch diesen unentwegten Kampf uns
nunmehr die Möglichkeit gegeben, dem jungen deutschen Sport¬
ler und Turner einen neuen Ethos zu schaffen.

Mit Beginn des Schulantritts mutz der jugendliche deutsche
Mensch hineinwachsen rn freudiger Begeisterung für die Er¬
ziehungswerte . welche ihm Körper und Geist stärken helfen.
Er mutz hineinwachsen über alle körperlichen Erziehungsmetho¬
den hinweg , die im wesentlichen >m Sport ihren höchsten Aus¬
druck finden , zu naturhaiter Entschlossenheit, zu männlichem Mur
und . wenn es sein mutz auch Draufgängertum . Mit Gesetzen
und Erlassen allein wird dem jungen Menschen nicht gedient
und werden keine Kämpfer erzogen, sondern durch die tat¬
kräftige Erziehung in dem soldatischen Geist der Disziplin , der
Unterordnung und des kameradschaftlichen Gemeinschaftsgefühls.

Mit besonderer Sorgfalt mutz an die Umgestaltung des Wett-
kampswesens herangegangen werden. Beste Auswahl von ge¬
eigneten , nicht nur einzelne, sondern für alle Sportzweige ge¬
eignete Persönlichkeiten, die bei allen Wettkämpfen als Re¬
präsentanten in Erscheinung treten , soll richtunggebend für die
neue Zeit sein.

In anerkennenswerter Weise hat der Reichssportkommissar
bisher die internationalen Beziehungen gefördert und gepflegt.
Es ist zu wünschen , dah es gelingen wird , auf diesem so erfolg¬
reich beschritlenen Wege der Außenvoiiiik unseres Führers Hilfe
zu leisten. Geht die Essamterziehung unserer Jugend darauf
hinaus , ganze Kerle zu schaffen , io müssen diese Momente bei
der Auswahl der Repräsentanten selbstverständlich genaueste
Beachtung finden.

MWminlster Jam entwickelt sein
Programm

Berlin , 13 . Juli . Reichsernährungsminister DarrS
empfing am Donnerstagabend im Saale des Landwehr¬
kasinos im Zoo die Berliner Presse und die Führer der
Landwirtschaft , um ihnen sein Programm für die Arbeit
des Winters bekanntzugeben.

In seiner Ansprache erklärte Minister Darr «, er stehe
auf dem Standpunkt , daß jeder an feinem Platze ein Mit¬
arbeiter sei , und daß die Arbeit der Ministerien im ganzen
umso mehr für das Volk erbringe , wenn der einzelne nicht
nur in seinem Ressort tätig sei , sondern von Zeit zu Zeit
wieder das gemeinsame Ziel sehen und verfolgen könne.

Den Sinn der Ernennung eines Sonderbeauftragten
für bäuerliches Brauchtum , für Sitte und Gesittung , be¬
handelte hierauf der für dieses Aufgabengebiet ernannte
Sonderbeauftragte Erwin Metzner. Er erklärte:

Nachdem die nationalsozialistische Auffassung der Wirt¬
schaft lediglich eine dienende Rolle zuweist, während der
Mensch und die Kultur im nationalsozialistischen Staat an
erster Stelle stehen , werden nun neben den Wirtschafts¬
fragen die Kulturfragen eine besondere Förderung in der
deutschen Agrarpolitik erfahren . Aufgabe des Sonder¬
beauftragten ist , ein Bild von der gegenwärtigen Lage zu
gewinnen , die verschiedenen bestehenden Möglichkeiten fest¬
zustellen und zu prüfen , um dem Minister organisatorische
Vorschläge zur Erneuerung und Weiterentwicklung der
bäuerlichen Kultur zu machen.

Minister Darr« griff auf die Ausführungen Metzners
zurück und erklärte , die Frage der Preisgestaltung habe
zuletzt das ausschließliche Interesse der Behörden bean¬
sprucht . Wenn man heute den Bauern helfen wolle, dann
müsse man sich darüber klar sein , daß damit zwar das
Bauerntum am Leben erhalten werden könne, daß aber

, nicht die Gewähr dafür geboten fei, daß Deutschland auch ,n
I Zukunft einen Bauernstand behalte . Hier setze der Schwer- s
? punkt des Problems ein . Mit allen wirtschaftlichen Mit - >
> teln könne man nicht verhindern, daß in 1v oder 50 Zähren
! das deutsche Bauerntum vor genau dieselbe Situation ge-
j stellt werde , in der es jetzt auch wieder stehe und aus der
i es sich wieder mühsam frei mache . Der Kampf der deut-
! schen Bauernschaft gehe um das Schicksal der deutschen
! Nation.
! Ueber das Thema „Blut und Boden " sprach dann der
! Bevollmächtigte für Agrarwerbung im Reichsernährungs¬

ministerium und Referent im Reichsministerium für Volks-
! aufklärung und Propaganda Karl Motz . Er betonte,
! daß allein das Land im Gegensatz zur Stadt über einen
j tatsächlichen Geburtenüberschuß verfüge . Deswegen könne

die Sicherung des Bestandes des deutschen Volkes nur auf
der Grundlage eines lebenskräftigen Bauerntums erfolgen.

' Nach den mit außerordentlich lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen des Herrn Motz ergriff Reichs¬
ernährungsminister Darre noch einmal das Wort und
sprach die Hoffnung aus , daß auch in der Presse sein Kamps
verstanden werde, und daß man sich über die Grundlinien
klar sei , die man steuern müsse. Er wolle das , was er
heute eingeleitet habe , in Zukunft fortsetzen und immer
wieder von Fall zu Fall in grundsätzlichen Vorträgen ähn¬
licher Art einen Einblick in fein Schaffen gewähren.

Zum Schluß bat er, ihm Vertrauen zu seiner Arbeit
und Unterstützung entgegenzubringen.

KMnburg über den Arbeitsdienst
Berlin , 13 . Juli . In der Lagerzeitung für den Deut¬

schen Arbeitsdienst Nr . 7 vom 15 . Juli 1933 hat Reichs¬
präsident von Hindenburg für die Tausende von Arbeits¬
dienstwilligen seine grundsätzlichen Gedanken über den
Arbeitsdienst wie folgt zum Ausdruck gebracht:

„Arbeitsdienst ist Dienst am Volke . Nur durch treue
Pflichterfüllung eines Jeden an seiner Stelle können wir
den Wiederaufstieg des Vaterlandes erreichen. Möge jeder
Angehörige des Arbeitsdienstes alles daransetzen, daß die
Hoffnungen und Möglichkeiten, die der Arbeitsdienst in sich
birgt , Wirklichkeit werden ! "

Ebenfalls hat Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Eöbbels zu der Frage des Arbeitsdienstes
in der gleichen Nummer mit folgenden Worten Stellung
genommen:

„Der Gedanke des Arbeitsdienstes ist von jeher ein
Bestandteil nationalsozialistischen Wollens gewesen , weil
nirgends besser als gerade hier die deutsche Jugend die
soziale Zerklüftung der Vergangenheit , die letzten Reste
von Klassenkampf und Standesdünkel überwinden lernr.
Ich sehe im Arbeitsdienst ein wichtiges Werkzeug zur Ge¬
staltung unserer völkischen Gemeinschaft und eine Stätte
der Pflege echter deutscher Kameradschaft. Diesen Geist
und diese Kameradschaft zu fördern und weiter zu ent¬
wickeln, ist eine Aufgabe , die die Lagerzeitung für den
Arbeitsdienst erfüllen möge .

"

Arbeitsdienst und Ernte
Berlin , 13. Juli . Da in verschiedenen Gegenden während der

Erntezeit ein Mangel an Arbeitskräften zu befürchten ist, hat
die Reichsleitung des Arbeitsdienstes auf Bitten der Land¬
wirtschaft eine Verfügung erlassen, in der die Arbeitsdienst¬
lager angewiesen werden, Wünschen der Landwirte auf Hilfe
bei der Einbringung der Ernte Rechnung zu tragen . Mit be¬
sonderem Nachdruck wird jedoch darauf hingewiesen , daß mit
»em Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes kein Mißbrauch
betrieben werden darf , um nicht andere Arbeitskräfte in ihren
üerdienstmöglichkeiten zu schädigen.

Dr. Schacht über den Konserenr-Mttz-
ersolo

Berlin , 14 . Juli . Reichsbankpräsidenk Dr . Schacht
äußerte sich in einer Unterredung mit dem Londoner Ver¬
treter des „Völkischen Beobachters" über die Frage der
Stabilisierung und den Mißerfolg der Weltwirtschaftskon¬
ferenz . Dabei erklärte er u . a . :

„Wir sind keine Eoldfanatiker , allerdings ist immer
noch das Gold das geeignetste Mittel für internationale
Wertmessungen. Nachdem die Vereinigten Staaten erklärt
hatten , daß sie die Dollarwährung augenblicklich nicht sta¬
bilisieren können , wäre es das klarste gewesen , die Welt¬
wirtschaftskonferenz sofort zu vertagen . Das ist nicht
geschehen.

Die deutsche Delegation ist im Sinne der Politik des
Führers ohne große Begeisterung , aber mit dem ernsten
Willen in die Konferenz gegangen , jede Möglichkeit der
Verständigung zu fördern und zu stützen . Diese Verstän¬
digung konnte nur eines zum Ziele haben : die Bereinigung
der wirtschaftlichen und finanziellen Schlacken und Rück¬
stände des Krieges und der unsinnigen Friedensverträge,
also mit anderen Worten die Schaffung eines neuen Starts
für alle . In keiner Weise hat die Weltwirtschaftskonfe¬
renz sich fähig gezeigt, diese Dinge auch nur im leisesten
anzugreifen ".

Die Regelung des Weizenmarktes
London, 13. Juli . Donnerstag nachmittag trafen zum ersten

Male auf Macdonalds ausdrücklichen Wunsch die europäischen
Wetzenzuschuhliinder, oarunter Deutschland, Frankreich, die
Schweiz und Belgien , zu einer Besprechung mit den Exportlän¬
dern zusammen. Macdonald ist sich darüber klar, daß eine er¬
folgreiche Lösung des Weizenproblemes eine der letzten Chan¬
cen darstellt, die die Weltwirtschaftskonferenz vor einem völlig
ergebnislosen Ende bewahren kann. Man geht wohl nicht fehlin der Annahme , daß die heutige Nachmittagszusammenkunft
dazu benützt wird , an die Gesamtheit der interessierten Staaten
in diesem Sinne einen Appell zu richten.

Macdonald hat sich aufs wärmste dafür eingesetzt , daß alle
Anstrengungen gemacht werden, um das Weizenproblem einer
Lösung zuzuführen. Von den Weizenimportländern wurde dar¬

auf hingewiesen , daß sie zwar mit bestem Willen an den Ar¬
beiten teilnehmen werden , daß man aber von ihnen organisa¬
torisch keine großen Beiträge erwarten könne . Freitag früh
finden erneut Verhandlungen statt , und zwar diesmal zwischen
allen europäischen und außereuropäischen Weizenexportländeru
unter Hinzuziehung von Sowjetrußland.

Das Balbo-MüMder zur ntWtcnEtlirwe gestartet
London . 18 .Juli . Das Flugzeuggeschwader Valbos ist u»

14 .28 Uhr von Lartwright ( Labrador ) in Richtung Shediac
(Neubraunschweigl gestartet

London. 18. Juli . Das Flugzeuggeschwader Balbo wurde
um 10 Uhr, östlicher Zeit , über Detroit lVelle Islel gesichtet.

Das Balbo -Eefchwader in Shediac gelandet
Shediac (Neu-Braunschweig) , 13 . Juli . Das Flugboot-

Geschwader Balbos ist heute hier auf das Wasser nieder¬
gegangen . Als erstes Flugboot ging die Maschine Balbos
nieder.

Glückwunschtelegramm des Reichskanzler an Minister Balbo
Berlin , 13 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler hat an

den italienischen Luftfahrtminister Balbo das folgende
Telegramm gerichtet : „Herzlichen Glückwunsch zu Ihrer
überwältigenden Leistung . In Bewunderung Adolf Hitler .

"

Neues vom Tage
Der Reichskanzler au Dingeldey

Verli «, 13. Juli . Der Führer der jetzt aufgelösten Deutschen
Volkspartei . Reichstagsabgeordneter Dingeldey , hatte am I .Iuli
ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, auf das der Reichs¬
kanzler am 12. Juli geantwortet hat:

„Sehr geehrter Herr Abgeordneter!
In Erwiderung Ihres Briefes vom 7 . Juli bestätige ich

Ihnen gern , daß nach der Auflösung der Deutschen Volkspartei,
deren bisherige Mitglieder und Wähler wegen ihrer Zuge-
Hörigkeit zur Deutschen Volkspartei und wegen ihrer Betäti¬
gung in dieser keinerlei berufliche oder staatsbürgerliche Zu¬
rücksetzungen erfahren sollen. Ich nehme von Ihrer Erklärung
der loyalen Mitarbeit an der Wiederaufrichtung der Größe
und Freiheit des Vaterlandes gern Kenntnis und bestätig«
Ihnen , daß den Abwicklungsgeschäften der Organisationen der
Deutschen Volkspartei durch Eingriffe von außen keine Schwie¬
rigkeiten in den Weg gelegt werden sollen.

"

Die Zuteilung der Angestelltenstellen an Kämpfer
für die nationale Erhebung

Berlin , 13. Juli . Im Einvernehmen mit dem Reichswehr¬
minister hat sich der Reichs' nnenminister damit einverstanden
erklärt , daß zunächst bis zum 30 September 1933 die bei den
Reichs- , Länder - und Gemeindebehörden vorhandenen Ange-

! stelltenstellen den Versorgungsanwärtern nur zu 50 v. H . vor-
s behalten werden. Bis zu 50 v H. der sreiwerdenden Stelle»

dieser Art können also nunmehr vorzugsweise mit bewährten
Kämpfer « für die nationale Erhebung besetzt werden

Das dritte Reich und der Sozialismus
Ueber „Das dritte Reich und der Sozialis¬

mus" sprach dieser Tage im Berliner Sportpalast der
Sachverständige für Sozialpolitik im Eesamtverband der
Arbeiter , Bernhard Köhler. Adolf Hitlers Kampf habe
dem Sozialismus die Bahn freigemacht. Sozialismus
heiße, daß ein Volk die Lebensform angenommen habe,
die seiner Sittlichkeit und seinem Rechtsempfinden ent¬
spreche. Man könne zwischen Arbeit und
Eigentum nicht für immer einen Tren¬
nungsstrich ziehen. Es dürfe nicht vom Kapital
abhängen , ob gearbeitet werde oder nicht , das hänge ledig¬
lich von der Führung ab . Und schließlich dürfe man auch
nicht der Maschine die Schuld geben . Die Maschine
solle dem Menschen dienen und nicht dem
Kapital.

Alls Stadt und Land
Altensteig, den 14 . Juli 1933.

Amtliches . Uebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Erzgrube OA . Freuden¬
stadt dem Lehrer Paul Sch Ule in Schafhausen
OA . Böblingen.

Autoverbindung Altensteig—Freudenstadt. Schon lange
ist hier und in Pfalzgrafenweiler der Wunsch zum Aus¬
druck gekommen , eine direkte Autoverbindung
mitFreudenstadt zu bekommen. Seit 2 . Juli d . I.
ist diese Verbindung wenigstens an zwei Tagen der Woche
hergestellt und zwar Sonntags und Dienstags.
Für Ausflügler und Kurgäste ist dies , wie für diejenigen,
die in Freudenstadt Besorgungen zu machen haben , eine
sehr bequeme Nachmittagsverbindung , auf die besonders
aufmerksam gemacht sei . Diese Postautooerbindung schafft,
da sie Dornstetten berührt , auch die Möglichkeit, noch
mit dem Eilzug Stuttgart ab 20 .35 Uhr über
Eutingen —Dornstetten nach Hause zu kommen , dessen An¬
kunft das Postauto in Dornstetten abwartet.

Entlassungen vom Heuberg . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : In den letzten Tagen sind vom Schutz¬
haftlager Heuberg wieder 200 Schutzhäftlinge
entlassen worden.

Brief aus Freudenstadt
Wenn man aus Freudenstadt einen Brief schreibt , fo

geziemt es sich , daß man mit einem Bericht über das Kur-
wesen beginnt.

Dieser Bericht kann bis jetzt kurz abgefaßt werden . Man
„sieht " viele Fremde , „die nicht da sind" und auf die man
seither mit Bestimmtheit rechnen konnte. — Diese uner¬
freuliche Tatsache entspringt allerlei Ursachen . Sagen wir
zunächst dem fehlenden Mammon , dann Umständen , von
denen man nicht gerne spricht und nicht zuletzt der Kon¬
kurrenz der umliegenden Orte , die sich bemühen , durch bil-
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lige Preise Gäste an sich zu ziehen. — Ob die Unterbietung
der Pensionspreise das Richtige ist , kann füglich bezweifelt
werden . — Die oft ungemein billige Preisstellung dürfte
meist ihren Grund darin haben , daß die Gastgeber draußen
auf dem Lande , die ihren landwirtschaftlichen Betrieben
entnommenen Nahrungsmittel nur zu sehr niedrigen
Preisen und die von den Familienangehörigen geleistete
Arbeit üuerhaupt nicht in Rechnung stellen . — An¬
ders sind die niedrigen Preise nicht zu erklären . Auf die
Dauer kann ein Betrieb bei dieser unkaufmännischen Rech¬
nungsweise, wenn er etwas verdienen und Abschreibungen
au seinem Inventar (Betten , Geschirr, Wäsche, usw .) vor¬
nehmen will , nicht bestehen. — Die Kurtaxe , die an größe¬
ren Kurplätzen zu zahlen ist, und die draußen auf dem
Lande wegfällt , desgleichen auch die für Familienmitglie¬
der wegfallenden sozialen Lasten , würden die Landbetriebe
ohnehin konkurrenzfähig machen , so daß besondere Schleu¬
derpreise nicht notwendig wären.

Die Heu - Ernte ist bei uns und um Freudenstadt
herum beendigt und zum allergrößten Teil trocken unter
Dach gebracht worden . Menge und Güte sind befriedigend.

Für neues regenlos geerntetes Heu wurde ab Feld
Mk. 1 .50—1 .65 pro Ztr . bezahlt . — Die Obstbäume
haben bei uns meist keinen reichen Behang . Der kalte
Regen , der bei der auf unserer Höhe (700—800 Meter)
später einsetzenden Blüte viele Tage herrschte , war dem
Fruchtansatz sehr hinderlich . Dagegen stehen die Kar¬
toffeln durchweg schön . Neue Pfälzer Frühkartoffeln
sind zu 5 Pfg . pro Pfund erhältlich.

Letzten Sonntag ist hier der Alt -Freudenstädter Tuch¬
macherAugustEberleim Alter von 72 Jahren gestor¬
ben , worüber schon berichtet wurde . Der Entschlafene war
der letzte noch werktätige Tuchmacher, der das
hier seit langem bodenständige Gewerbe während dessen
Blütezeit noch auf dem Handwebstuhl im väterlichen Klein¬
betrieb erlernt und seinen Beruf hier ununterbrochen aus-
geübt hat . — Vor etwa 50 Jahren gab es in Freudenstadt
über fünfzig Meister und über hundert Tuchmachergesellen,
die jährlich etwa 4000 Zentner Wolle hauptsächlich zu
Flanellen (ganz früher auch zu Tuchen, „Schwabentuchen")
verarbeiteten. — Die Freudenstädter Flanelle genossen
wegen ihrer Qualität einen sehr guten Ruf.

Mit Rohrdorf und Altensteig hatten die Freudenstädter
Tuchmacher stets rege geschäftliche Beziehungen . Die
Spinnerei und Appreturanstalt Eebr . Seeger , die Fär¬
berei Lampart -Rohrdorf , die Wern '

sche Wollspinnerei zum
„Bruderhaus " in Altensteig waren einstens Arbeitnehmer
der Freudenstädter Tuchmacher. Der greise und noch er¬
freulich rüstige Färbermeister Ehr . Lampart -Rohrdorf
dürfte von seinen Freudenstädter Fahrten manches Fes¬
selnde zu erzählen wissen.

— Calw , 13 . Juli . Der Bezirksobstbauverein
veranstaltete gestern in seinen zwei Mustergärten eine von
über 100 Personen besuchte Obstbauversammlung.
Zunächst wurde die neue Veerenobstanlage besichtigt , wo¬
bei der Vereinsvorstand , Oberpräzeptor Bäuchle, über
den Nutzen des Veerenobstbaus im allgemeinen und Baum-
rvart Kopp über die Einrichtung der Neuanlage sprach.
In der Musteranlage für Kernobst auf dem Brühl wurde
ein Zerstäuberapparat Urban mit einem neuen Stäube¬
mittel Unisano und eine Vaumspritze mit dem Spritzmit¬
tel Wegasol vorgefllhrt . Es wurde allgemein anerkannt,
daß schönes reines Obst und gut belaubte Bäume nur durch
Spritz- und Stäubemittel erzielt werden können. Der
Zerstäuberapparat fand großen Anklang.

Calw » 13 . Juli . (Schwarzwald -Friseurzwangsinnung .)
Die Schwarzwald - Friseurzwangsinnung , umfassend die
Oberämter Calw —Neuenbürg —Nagold—Horb , hielt am
9. Juli eine außerordentliche Generalversammlung zwecks
Gleichschaltung ab . Als Vertreter der Kreisleitung war
Kampfbundleiter Schreinermeister Schäfer erschienen.
Bei der Wahl wurde der seitherige Eesamtausschuß zur
Weiterführung der Jnnungsgeschäfte wieder aufgestellt.
Zur Spende „Opfer der Arbeit " wurde ein Beitrag von
3 Mark pro Mitglied beschlossen, ebenso wurden 50 Pfg.
pro Mitglied aus der Jnnungskasse genehmigt , in der
Hoffnung , daß sich durch Arbeitsbeschaffung die zur Zeit
trostlose Lage im Friseurgewerbe bald wieder heben möge.

Herrenberg » 13. Juli . (70jähriges Jubiläum des „Lie¬
derkranzes "

. ) Der Herrenberger „L i e d e r k r a n z
" feiert

am kommenden Sonntag sein OOjähriges Bestehen.
Aus diesem Anlaß bietet er bei dieser Gelegenheit ein Fest¬
konzert besonderer Art . Es wird eröffnet mit dem „Einzugder Gäste auf der Wartburg "

. Als zweites Werk des Kon¬
zerts folgt „Lob Gottes " von Othegraven . Es folgt das
Baritonsolo mit Orchester „Dem Unendlichen" von Schu¬
bert , wozu der jugendliche Bariton Eugen Grimm gewon-
uen wurde. Weiter folgt ein Werk des Komponisten Hans
Siißmuth „Ein einig Volk "

, ferner „Die Landerkennung"
ron Erieg und das Schlußwerk „Columbus letzte Nacht"
von Sturm.

Herrenberg , 13 . Juli . (Vorsicht bei der Errichtung
eines Arbeitsdienstlagers .) In der Frage der Errichtung
eures Arbeitsdienstlagers war Bürgermeister Schick mit
den beiden Stadträten Forstmeister Kurz und Ereiß beim
Wirtschaftsministerium in Stuttgart . Die Herren wurden
von Oberbaurat Bader empfangen , der ihnen zu größter
Umsicht riet , denn es dürfte nicht leicht sein , die für die
Nullung von llnterkunftsräumen nötigen Mittel von
AOVO—28 000 Mark zu beschaffen . Es sei ratsam , die
Entwicklung der Dinge abzuwarten und vorerst nichts zu
unternehmen.
i, .Schwenningen a. N .» 13. Juli . (Schwerer Betriebs-
Mu .) In der Kistenmacherei des Sägewerks Christian

myer ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall,
ju Wnger Zimmermann sollte den Riemen der Trans-»UMn harzen. Dabei verunglückte er auf noch unauf-

Weise . Als man nach ihm sah , fand man ihn
S am Boden . Er hatte eine äußerst gefährliche
Gich-? . ^ Verletzung erlitten . Der Verunglückte wurde
dio Krankenhaus gebracht und operiert . Es mußte

^ Meldecke geöffnet und mutzten eingedrungene Kno-
. . 'koitter entfernt werden . Die ungemein schwere Ope-rarion gelang sehr gut , so daß man die Hoffnung hegen
I, der junge Mann werde dem Leben erhalten bleiben.

Oberdigisheim . OA Balingen , 13 . Juli , ( llnfal l . ) Der
49 Jahre alte Mechaniker Karl Stengel fiel beim Aufstehen
die Treppe herunter , so daß er bewußtlos liegen blieb. Der
herbeigerufene Arzt überführte ihn sofort in das Kranken¬
haus nach Ebinaen . wo er aber nacb einigen Stunden starb.

Stuttgart , 13 . Juli . (Massenaufmarsch . ) Am
nächsten Sonntag 10 .30 Uhr spricht im Hofe der Rotebühl-
kaserne der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley.
Die Veranstaltung wrrd eine Riesenkundgebung der
NSVL . werden, ähnlich der am 1. Mai . Ein Aufmarsch¬
befehl nenn : als die fünf Sammelplätze : Ludwigstraße mit
Nebenstraßen . Augustenstraße mit Seitenstraßen , Wil¬
helmsplatz, Neckarstraße , Kriegsbergstraße.

Der erste Zug marschiere um 9 Uhr durch die Weimar-
und die Herzogstraße zur Rotebühlkaserne, der zweite durch
die Paulinen - und Rotebühlstratze. der diäte durch Haupt-
stätter - und Sophienstraße ( 8 .45 Uhr ) , der vierte Holz-,
Hauptstätter -, Sophienstraße ( 9 .30 Uhr ) , und der fünfte
Schelling- , Linden - , Militär - , Weimar - . Herzogstraße ( 9 .30
Uhr ) . Ta die Betriebe um geschlossene Teilnahme ersucht
werden, ist eine riesige Beteiligung zu erwarten , die der¬
jenigen vom 1 . Mai ntspricht.

Mitgliedersperre beim Württ . Front¬
kämpferbund. Die bis auf weiteres für die SA . , SS.
und ST . (Stahlhelm ) angeordnete Mitgliedersperre tritt
für den der SA . unterstellten Württ . Frontkämpferbund
mit dem 15. Juli d . I . in Kraft.

Slldd . Jäger - und Schützentreffen. Anläßlich
des 15. Deutschen Turnfestes in Stuttgart veranstalten der
Verein württ . Eebirgsschützenund die Landesgruppe Würt-
temberg -Hohenzollern des Verbands ehem . 8. ( Rhein . ) Jä¬
ger für alle in Stuttgart anwesenden ehem . Jäger und
Schützen der alten Armee eine Zusammenkunft, die am
Sonntag , den 30 . Juli , abends 8 Uhr , im Saal des Stadt¬
gartens zu Stuttgart stattfindet.

Schnell wie der Wind. Das neue Heinkel -Passa-
gierschnellflugzeug der Deutschen Lufthansa hat , wie das
Stuttgarter Neue Tagblatt berichtet, in den letzten Wochen
bei ausgedehnten Erprobungsflügen erstaunliche Fluglei¬
stungen gezeigt und dabei unter anderem die Strecken Ber¬
lin -Stuttgart in 1 Stunde 37 Minuten und Stuttgart -Böb¬
lingen bis Friedrichshafen in 22 Minuten zurückgelegt.

Murrhardt , 13. Juli . (Dom Schnellzug getötet .^
Mittwoch abend ereignete sich auf der Bahnstrecke zwischen
Murrhardt und Hasenhof ein furchtbarer Unglücksfall . Der
72jährige Oberbahnwärter a . D . Christian Vürkle war hier
bei einer Beerdigung und wollte gegen 6 Uhr wieder nach
Hause gehen, wobei er den Fußweg neben dem Bahngleis
benutzte. Als er sich auf der Eisenbahnbrückegegenüber dem
Hasenhof befand , brauste der D -Zug heran , den Vürkle,
wohl infolge des starken Regens , nicht mehr rechtzeitig be¬
merkte, erfaßte und auf der Stelle tötete.

Aulendorf » 13 . Juli . ( Mutterliebe bei Tieren .)
Ein junges Rehkitzchen wurde von einem Hund verfolgt
und in der Nähe des Bahndamms schwer verletzt . In höch¬
ster Not erscheint die Mutter des Kitzchens und vertreibt
den Widersacher. In schwerverletztem Zustand schleppt die
Rehgeiß ihr Junges den Bahndamm hinauf . Im gleichen
Augenblick jagt der Eilzug aus Ulm daher Nicht achtend
der Gefahr , harrt die Rehgeiß bei ihrem mit dem Tode
ringenden Jungen aus und wird bald darauf mit samt
ihrem Jungen von der Lokomotive zermalmt . Ein ergrei¬
fendes Beispiel mütterlicher Treue auch bei den Tieren!

Haufen, OA. Tuttlingen , 13. Juli . (Beim Turnen
tödlich verunglückt . ) Der am Sonntag beim Probe¬
turnen in Frittlingen schwer verunglückte 27 Jahre alte
Ernit Laller von bier i st aeltorben

Aus Baden
Pforzheim, 13. Juli . (Eine schöne Bescherung.) Gestern

nachmittag gegen halb 5 Uhr geriet ein kleiner zweisitziger
Personenkraftwagen, der von seinem Besitzer auf dem
Marktplatz vor der Schumacher'schen Apotheke abgestellt worden
war , plötzlich in Bewegung und fuhr rückwärts
in eine große Schaufensterscheibe des gegenüber¬
liegenden Ladengeschäfts von Eebr. Schmidt , Tuchhandlung und
Aussteuergeschäst. Die große Fensterscheibe ging unter lautem
Krachen in Trümmer. Eine nette Bescherung erlebte der Wa¬
genbesitzer , als er zurüstkam und das Unglück besah. Die Num¬
mer des Wagens, der aus Württemberg stammte , war inzwischen
von der Polizei festgestellt worden.

St . Georgen (Schwarzwald ) , 12. Juli . (Der Borkenkäfer
tritt auf .) Einer der unangenehmsten Waldschädlinge wurde in
den Waldungen festgestellt , die sich südlich der Bahn und der
Brigach ausdehnen und im Besitze der Stadt sind . Der Bor¬
kenkäfer hat sich dort in den Tannenbcständen eingenistet
und tritt den Befunden nach ziemlich stark aus . Doch sind als¬
bald mit der Feststellung auch die entsprechenden Vorkehrungen
zur Abwehr getroffen worden . In den Waldbeständen auf der
Nordseite des Tales sind Beobachtungen noch nicht gemacht
worden.

Mlnr Nachrichten our aller Welt
Drei Todesurteile . Vor dem anhaltischen Schwurgericht

hatten sich die Kommunisten Böttcher Hans , Arbeiter Thal¬
mann und Korbmacher Vieser, sämtlich aus Hecklingen , we¬
gen gemeinschaftlichen Mordes an dem SA .-Mann Cieslik
zu verantworten . Alle drei wurden gemäß dem Anträgedes Staatsanwaltes zum Tode verurteilt.

Brände in Schweden . Am Dienstag waren aus Nordenund Süden Schwedens nicht weniger als 75 Meldungenüber Waldbrände eingegangen. Nachmittags fing es zumGlück an zu regnen , was die Löscharbeiten in den Wäldern
natürlich erleichtert. Fast noch schlimmer ist es in Finn¬land . Eine große Zahl Gehöfte wurde dort vom Feuer ver¬
nichtet.

Zwei Kinder im Wattenmeer ertrunken . Die in einem
Ferienlager auf einer Hallig bei Pellworm untergebrachten
Kinder unternahmen eine Wanderung in das Wattenmeer
nach einer eine Stunde entfernten Bake . Bei dem Baden
im Watt ertranken ein Knabe aus Elmshorn und der
Sohn eines Rendsburger Lehrers.

Polnische Ortschaft niedergebrannt . 2m Kreise Rawa ist
am Mittwoch die Ortschaft Krubwa Wola vollkommen nie¬
dergebrannt . 21 Wohnhäuser, zahlreiche Wirtschaftsgebäude
mit lebendem Inventar wurden ein Raub der Flammen.

KirzwclduiWitterR .S.D.A.P.
SA . -Sturm 12/125

Sonntag (10 . Juli 1933 ) früh K Uhr tritt
Trupp Steeb

(Schar Bühner — Hirmer — Kratzer und S .Z .)
zum Appell auf dem Marktplatz an.

Trf . Steeb.

NSDAP . (Ortsgr . Altensteig)
Wie bereits durch die Kreisleitung bekanntgegeben,

findet Sonntagnachmittag im „Waldhorn " -Saal in Nagold
die Kreis -Amtswaltertagung statt.

Sämtliche Amtswalter im Ortsgruppenbereich sind zur
Teilnahme verpflichtet . — Um 1 Uhr geht eine kommunal¬
politische Tagung im „Löwen" -Saal voraus , zu welcher die
Herren , Bürgermeister eingeladen sind . Für die NS .-
Eemeinderäte ist es Pflicht.

Näheres über Fahrtgelegenheit ist Samstagabend
zwischen 7—8 Uhr bei mir zu erfahren.

Steeb, Ortsgr .-Leiter.

Kurzmeldungen der Wer-Zugend
Hitlerjugend Achtung!

Die Hitlerjugend - , Jungvolk - und BdM . - Führer - innen
und Scharnhorstführer im Bereiche der Gefolgschaft
19/1 Nagold , 19/3 Gültlingen , 19/6 Altensteig , haben am
kommenden Sonntag , den 16. Juli 1833 , morgens 8 Uhr
in Calw zu sein . Mit den Führern haben auch sämtliche
Personen , die in der HI . eine Funktion (Wehrsport , Presse
usw .) haben , nach Calw zu kommen.

Die Führerbesprechung beginnt Punkt 8 Uhr im Eeor-
genäum in Calw . Das Mittagessen wird gestellt.

Hitlerjugend Unterbann XIX
Waidelich, Unterbannführer.

Letzte Nachrichten
Frischwurst auf Fettkarten?

Berlin , 13 . Juli . Wie das VdZ .-Büro meldet, hat der
Reichskommissar für den gewerblichen Mittelstand auf eine
Anfrage des Deutschen Fleischerverbandes diesem mitge¬
teilt , daß er sich wegen der Ausdehnung der Fettverbilli¬
gungsscheine auf "den Bezug von Frischwurst mit dem
Reichsernährungsministerium in Verbindung gesetzt habe.
Die zurzeit geltenden Fettkarten ließen eine derartige
Maßnahme möglich erscheinen , es werde aber erwogen , bei
der nächsten Fettkartevserie diese Anregung zu berück¬
sichtigen.
Ein japanischer Sportsiihrer über das neue Deutschland

Berlin , 13 . Juli . Vor dem Mikrophon des Deut ' ch-
lardjenders äußerte sich heute der japanische Sportfühler
Lxz llenz Eigoro Kano über das neue Deutschland und sein
Sporrleben , wie er es auf "einem jetzigen Aufenthalt g '-
seh -. n hat . Er machte seine Ausführungen in japanischer,
englischer und deutscher Sprache . Er betonte anfangs , daß
er zum fünften Male in Berlin weile. Aber bei seinem
jetzigen Besuch habe er ein völlig neues Deutschland vor¬
gefunden , das unter der starken Hand seines Volkskanzlers
A ^ lf Hitler neben dem Reichspräsidenten von Hindenbnrg
Schritt für Schritt vorangehe . Hierzu trage insbesondere
d ' e deutsche Jugend bei , die sich heute mehr denn je der
körperlichen Ertüchtigung und Wehrhaftmachung unter der
geschützten Hand des Reichssportkommissars hingebe . Er
betrachte mit dem ganzen japanischen Volke die jetzige starke
Aktivität in Deutschland mit Sympathie und Hochachtung.

Der amerikanische Botschafter in Berlin eingetroffen
Berlin , 13 . Juli . Professor William Boad , der neue

amerikanische Botschafter in Deutschland, traf heute abend
um 8 Uhr von Hamburg kommend auf dem Lehrter Bahn¬
hof ein.

Zwei polnische Touristen in den Karpathen abgestürzt
Alt -Schmecks, 13 . Juli . Zwei polnische Touristen , die

die Martha -Spitze (2433 Meter ) oberhalb des Popper -Sees
über die Nordostwand von Entental besteigen wollten , sitkd
abgestürzt . Einer der Touristen wurde tot aufgefunden.
Der zweite ist wahrscheinlich in eine Schlucht gestürzt.

Henderson in Rom
Rom , 13 . Juli . Der Präsident der Abrüstungskonfe¬

renz Henderson, ist heute abend in Rom eingetroffen . Er
wurde vom englischen Botschafter und vom Kabinettschef
Mussolinis empfangen.

Sprengstoff - und Waffenfunde
Dresden , 13 . Juli . Es ist gelungen , fünf weitere kom¬

munistische Sprengstoff - und Waffenverstecke und zwar im
Walde in der Nähe von Wendijch - Carsdorf , Klingenberg
und Dorfhain zu ermitteln . In diesen Verstecken befanden
sich zwei Originalpackungen von je 5 Kilogramm Ammo¬
nit , 22 einzelne Rollen Ammonit , ein Karton mit siebzig
Sprengkapseln , 5 große selbstangefertigte Sprengkörper,
eine Handgranate , 8 Pistolen und Trommelrevolver , zwei
Seitengewehre und etwa 350 Schuß Gewehr - und Pistolen¬
munition . Acht weitere Personen wurden festgenommen.

Gestorben
reudenstadt: Christine Boßler geb . Harr, 63 I . a.
onbach - Eichberg: Marie Finkbeiner geb . Welker,

65 Jahre alt.
Nagold: Eugen Raff , Haupilehrcr a . D.

Wetter für Samstag
Da der Tiefdruck im Westen fortbesteht, ist für Samstagimmer noch zu Unbeständigkeit neigendes, aber im großen

Ganzen doch wieder etwas freundlicheres Wetter zu er¬
warten.
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Neiwillige Rverlvrhr
Nächsten Montag , den 17 . Juli 1933 rücken

4 Kom-asuieu
zur Uebung aus . Antreten präzis 7 Uhr abends.

Das Kommando.

Berneck.

M SlMMllIM BMI
jeder Art in den Gemeinde - und Freih . Waldungen ist für

Auswärtige verböte».
Freiherr !. Rentamt . Bürgermeisteramt.

Ueberberg.

IM SlUMlI M BMI
aller Art in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

ist für Auswärtige _
bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Beuren.

M ö» klllIM VMS
jeder Art in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeinderat.

Martinsmoos.

M SlMMll M BMI
jeder Art in den Gemeinde - und Privatwaldungen ist

für Auswärtige verboten.
Bei Zuwiderhandlung werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

Zwerenberg.

M summ IM BMI
jeder Art auf hiesiger Markung ist für Auswärtige

Lei Strafe verboten.
Im Betretungssall werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

Gemeinde Grömbach.

M SlMMll IM BMI
jeder Art in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

stfür Auswärtige
bei Strafe verboten.

Im Betretungssall werden außerdem die Beeren abge-
nommen . Gemetnderat.

Wörnersberg.

M SMIMlI IM BMI
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen ist für Aus¬

wärtige
bei Strafe verboten.

Bürgermeisteramt.

Aichh ttdrr > Oberweiler.

M SMIMlI IM BMI
jeder Art in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

ist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
'Gemeinderat.

Mvfabrer Bere a Meafleig.
Der Verein be¬
teiligt sich an
demnmSonntag
in Spielberg
stattiindenden

Bezirksfest.
Abfahrt */r12

Uhr beim Lokal.

Zahlreiches E scheinen erwartet
der Fahrwart.

Nerlorm
hat ein Chaoffeur von
hiesiger F .rma sein

Portemvnaie
von Lase Lenk bis Pfalz,
grafenweiler.

Abzugeben auf der Geschäfts¬
stelle des Blakes . !

kowen-vroserie lllller.

»er>i>>n>enn olles verzogt^
^ unkrlilli -ontig eurci>

liegenpicket^

OMM6NM
PNO 886 N W

kLükadrsrvsrsln Lplslberg
^ m kommenden ZonntsZ , den 16 . lull 1933 findet das

LomLrlmslost
verbunden mit

lOjllkrlLSM IudllLunr
kelltprosrümm:

LamstaZ abend 6 Okr LmpkanZ der kennkakrer.

, » 8 llkr Lestbankett im Oastb. r . , köven " .
LonntaZ 5 Okr VaAvackt.

5 '/z klär Le ^ inn der kennen.
9 Oiir Lrükkonrert.
1 klkr Aufstellung des LestruZs.
6 Obr preisverteiiunA.

Abends von 8 klkr ad Lestdali.

Montag mittsZ von 1 Obr ab Kind er lest.
Ls ladet ein der LestsussckuL.

MWMV0L0IM

^ Vsrrn ^ ^ tsn ^ ^ app^ Mnerelvassertiälg^

Iik AWlIiM lül Ztll ll >> MMlMb
blillkik , Killnreiiliier Ni Suziiittiitikl

findet in Psalzgrafenweiler am Montag , den 17 . Juli,

vorm . Vs9 — 10 Uhr aus dem Rathaus statt.

Freudenstadt , 13 . 3uli 1933.
Bez .-W rhlfahrtsamt

Psefser.

Billiges Obst!
Pffrflche 1 Psd. 35 - 40^
Gitter ä 10 Psd. Mk . 2 50
Lomatkll 1 Psll- 20—25 ^
Gitter ä 20 Piv. 18 ^
Pflaumen gelbe 1 Psd . 33 ^
Taseltraaben 1 Psv. 75^
Aeflsel badische 1 Psd. 33 ^
Tröulrle badische 1 Psd. 23 ^

Lanankv .SransedMrMll

Kartoffeln neue:
Psiilzer 10 Psd . 50 ^
Lauflener 10 Psd. 80 ^
gtailener 10 P d. 70 ^
la Siilkeu von KO S ?s 100 Pid.

billiger

Chr. Buriharl » jr.
Altensteig

U Sie fsmiilW!
Mulerlisrteil

IttsIMsrleil
kekeMrer !

Lcilöne ^ usvaiilin

koia-kliliislter
in allen Preislagen

empfiehlt die

kiiMMlM lglll

^ lteosteix und dla§old.

Ein bereiis neues

Klavier-
HarmoalM

hat zu verkaufen

Schüler , Walddotf.

unavcM'ul
Ein praktisches Heilkräuter¬

büchlein

von Pfarrer Ioh . Kühnle
Preis «4L — .80

ist wieder eingetroffen.

Ferner empfehlen wir

» » üensliss
zu Chrut und Uchrut

Preis 1 .—

Kucliksnttlunx I^ auk

^ltensteiz und blsgold.
Ein

Schlaf-
Zimmer
in Nußbaum und Siche
gibt billig ab

Fr . Klenk , Schreinerei,
Grömbach.

Starke , 37 Wochen trächtige,
gewöhnte

^ 1t6v8lvrs - „ Orünsr Daum-

blorgen Samstag , den 15. lull , abend » 8 vkr
volkstümliches

llallllbarmvailla -Lvilrett
der 5 Kenia ? , blarmoniker Ztuttgart
l»4it^Iisder de» l -smar -Uarmomka-Okcksstsk»)
keitung Karl Zueber
LIilvirkung der

„Drei dladrignls"
(Ullds Volck, Riedard dlotksllsr , Rrimont Ritter)

-^ nscliltküsnä veatacksr 1LN2.
kllr Xonrertbssucder lanr krei.

Lintrltt : K im 1 scli ,Ia 's R >4. t — , ebener liscdplgtr
— 70, llmlormierte — 40.

Vorverkauf LuckkandlunZ kauk, ^ ltenstei § .

Soiitkil.

Am kommenden Sonntag , den 16 . Juli 1S3Z

Heukatzfeier
wozu freundlichst einladet

Roller zur .Krone"

flkMstiii ' voll flälmzZedjllsi
Vertreter 0 . kükler , Nsrktplstr , Altensteig

aeiuiing l-snawinw i
Kälber - Aufzucht nur mit dem

8e !iiv3b . LLldsrtrLalcsr
verlangen Sie Prospekte . Auskunft vom Vertreter

« SI » I llsuvp . anensrsig H fne sie ge 22

verkauft
M . Schneider , Hrselbroun

L » auk ! n ^ Ilsnstslg
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